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Prag, den 23. Jänner 1941.

1.

Vermerk.

Die Übernahme von Dr.Koberg als Bibliotheksrat in die

Dienste der Protektoratsverwaltung ist dem Herrn

Staatssekretär von Amtswegen mitgeteilt worden.

Die Angelegenheit Steiger wird gesondert verfolgt.

2.

Z.d.A.

28952
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Budweiser Stadtarchivar der ischechischen Benesch=Systemzeit Burian

ausdrüklich zugegeben hat, daß erst vor den Hussitenkriegen ein Erstarken

des Tschechentums in Budweis einseßt.

Als mit 6. August 1335 König Johann von Böhmen den Bürgern von

Budweis das Recht verleiht, jeden Jnwohner oder Bürger, der ihnen

nicht genehm ist, aus der Stadt zu weisen, da ermächtigt er sie gleichzeitig,

ein U n g e l d einzuheben, wobei ausdrücklich in der Urkunde dies deutsche

Budweis. Der Rabensteiner Turm

Wort für die Abgabe verwendet wird, die zur Jnstandhaltung der Brücken

und Straßen von allen in die Stadt eingeführten Weinen, Getreidesorten

und Kaufsmannswaren zu erheben ist.

Erst im Jahre 1388, das ist volle 123 Jahre nach der Gründung von

Budweis=Neustadt, ist in einer Urkunde über diese Stadt die erste

tschechische Bezeichnung zu finden, während freilich in Budweis-Altstadt,

von deffen Gründung wir nichts wissen, schon ab Anbeginn auch Tschechen

gelebt zu haben scheinen, die 1307 dann auch schon in Budweis Neustadt
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zu finden sind. Denn nach ihnen ist laut einer Urkunde aus de

ten Jahre die „Böhmgasse" benannt, die sie bewohnen. Budw

gehört damals als Teil schon zu Budweis-Neustadt und ha

kaum je ein eigenes Stadtrecht, war aber allem Anschein

ursprünglich dörfliches Gemeinwesen stärker von Tschecher

worden.

steigend

haus

Parteie

scher

Zunf

4. Febr

mit 4.

pflaster

lasse

Mitt

als Bauernnamen in den Urkunden von Budweis in der zweiten Hälfte

des 14. Jahrhunderts vor.

Zeitweise gab es um Budweis herum 32 deutsche Dörfer, die als ein

mehrfach gewundener Kranz die Stadt umgeben, doch sind sie gleich

Strups und Gutwasser, dessen kleine Pfarrkirche der berühmte

Dien ß en h o fer gebaut hat, schon lange nicht mehr rein deutsch. Schon

um das Jahr 190o herum waren die meisten von ihnen vertschecht, bei

der tschechischen Volkszählung des Jahres 1930 aber hatte ihrer kein

8
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einziges eine deutsche Bevölferungsmehrheit, manches jedoch überhaupt

keinen Deutschen mehr aufzuweisen. Wie war das gekommen?

Deutsche wanderten stärker nach Linz und Wien ab, das Tschechentum

der Gegend von Tabor aber in die Budweiser deutsche Bolkstumsinsel.

Mancher deutsche Bauer hat an tschechische Siedler Grund verkauft. Und

die Industi

So hatte

erst 16 Ha

Jahre 1890

die größeren

lerfamilien

Schuhmache

haus war

den Tschech

scher, B. D

ein Sahr

Budweis eine maschinelle Ziegelei; die des Miksch ka

C

sie nieder, machte aber aus dem Arbeiterhaus ts

Bon Gutwasser aus seßte die tschechische Werb

durch den Pfarrer Zachar. Die Gemeindewahlen wa

misch, der tschechische Bevölkerungsanteil stieg ständi

 Zuzug, 1891 wurde in Gutwasser eine tschechische S

5 gingen schon 20 Kinder aus Dürrnfellern hin, so

geworden ist, während der Deutsche Schulverein in

einklassige deutsche Schule und einen deutschen Kind

94 parzellierten Tschechen in Dürrnfellern Gründe,

Teutschen abgekauft hatten, und es wuchsen nun tschechische Häuser „vie

die Schwämme nach dem Regen" laut dem Bericht der Národni Jednota

des Böhmerwaldes. Dadurch wurde Dürrnfellern eine große Gemeinde;

1918, mit dem Umsturz, kam deren Verwaltung in tschechische Hände.

Dürrnfellern bekam schon vor dem Weltkrieg, 1913, eine eigene tschechische

Schulexpositur; seit 1921 hat es eine fünfklassige tschechische Schule, 1922

wurde die deutsche einklassige Schulerpositur dort geschlossen, 1927 eine

staatliche tschechische Bürgerschule errichtet.

Aehnlich sah es in nahezu allen anderen ursprünglich deutschen Dörfern

rings um Budweis mit dem Vordringen der Tschechen seit 189o aus;

da und dort hatte dies Bordringen schon ein oder zwei Menschenalter
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Bu ch a r t en und Gutwasser hatten deutsches Gepräge, tschechisch war

fast nicht zu hören. Da kam 1873 P. Zacher, der neue Pfarrer. Er hielt

troß Anzeigen und Verboten den Religionsunterricht in tschechischer

Sprache, verbreitete tschechische Bücher und Zeitungen, lehrte bei der

Christenlehre in der Umgebung tschechischen Kirchengesang, gab ein

tschechisches Kirchengesangbuch heraus und nahm bei Begräbnissen und

Hochzeiten armer Tschechen keine Gebühren. Als Lebensaufgabe seßte er

sich die Gründung einer tschechischen Schule in Gutwasser. 1881 schrieb

er ein Gefuch um die Errichtung der tschechischen Schule, sammelte

130 Unterschriften und meldete 122 Kinder dafür an; eine Ueberprüfung

einige Jahre später ergab aber nur mehr elf Kinder für diese Schule.

Dadurch lies sich aber B. Zachar nicht beirren. 1885 gründete er mit

Dr. Zatka und Dr. Hromadka die „Matice školská", den tschechischen

Schulverein in Gutwasser. Ein Bauplaß wurde gekauft, tschechische

Bauern der Umgebung spendeten Holz, Ziegeln usw., doch die Gemeinde

Lodus verzögerte und lehnte schließlich die Baubewilligung ab. Das geschah

fünfmal. Der Rekurs des Vereins Matice wurde in allen

abgelehnt. 1888 wurde neuerlich eine öffentliche tschechische 

fordert und gegen den Rekurs der Gemeinde bekamen die Tse

1890 vom obersten Berwaltungsgericht bewilligt! Jm Herbst 18

diese tschechische Schule eröffnet.

Aehnlich entwickelten sich die Dinge in den anderen Orten um

Strodeniß bildete bis 1896 mit dem benachbarten Ru

sammen eine Gemeinde. Die Bevölkerung war ursprünglich

wiegend bäuerlich, daneben Häusler und Arbeiter, die Bauern

deutsch, die Fabrikarbeiter zumeist tschechisch. Diese, aber auch

Gewerbet

pangoal

Gemeind

aber den

verkaufte

gründe a

Vor a

waltunge

Wahlen

Národni
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Deutsche Kunst

Im Dörfchen Gut w asser bei Budweis gibt es ein

Kleinod feinster Barockkunst, die von Dien ßen hofer

gebaute Pfarrkirche. Doch auch viel älteren Denkmälern deutscher Kunst

begegnen wir in unserer Bolkstumsinsel und an ihren Rändern.

Beim Ausbau des Zisterzienserstiftes Goldenkron in Südböhmen

hat Michael P ar ler mitgewirkt, der Bruder des großen Prager Dom

baumeisters Peter Parler von Schwäbisch=Gmünd. Der Kapitelsaal des

Klosters Goldenkron mit seiner vornehmen Wölbungsanordnung und mit

den von Terrakottenberzierungen umrahmten Fenstern ist überaus ein-

drucksvoll.

Ein Werk deutscher Gotik ist die Stadtkirche (Dominikaner-

firche) von Budweis aus dem 13. Jahrhundert (1265-1274) in

der sächsisch=architektonische Kleinformen, doch auch Einivirkungen des

nordischen Backsteinbaues nachweisbar sind.

1367 hatten die Wittigonen in Südböhmen das Kloster des Augustiner

ordens Wittingau gestiftet, ursprünglich für acht Chorherren, doch

gab es deren im Jahre 1389 schon zwanzig. Dies Kloster der Augustiner

chorherren zählte 1390 bereits hundertachtzig H an d s ch riften, wenige

Jahre später auch Meisterwerke der Tafelmalerei, dem unbekannten

Meister von Wittingau und manchem seiner Schüler zu ver-

danken. Zwei Jahrhunderte später hat der Maler Georg Wid m an n

aus Rosenberg im Schloß Kurzweil bei Netoliz deutsche Kunst

denmäler geschaffen, der gleiche Maler, von dem die Gerechtigkeitsbilder

an der Rathausfront von Prachatiß stammen. Die reiche Schnißerei der

Holzdeke im Schloß zu Wittingau stammt aus der Zeit von 160o, und

zwar von dem Krummauer Tischler Ulrich Taxner. Der umfangreiche

Barokbrunnen auf dem großen Ring zu Budweis ist ein Werk der Wende

des 17. zum 18. Jahrhundert.

Gegen Ende des 14. Jahrhunderts finden wir in Budweis folgende

deutsche Künstler: die Baumeister und Steinmeßen Christian von Pracha-

tiß, Ulrich Sehdenswancz, Nikolaus Freydendaler und Gabler; die Gold=

schmiede Thomelin, Fritsch, Theodorich Pyn und Schwab, und den

Schnißer Wisent. Der Budweifer Bildhauer Andreas Morgenstern schafft

1516—1525 den herrlichen Hochaltar der Zisterzienserkirche Zwettl im

Waldviertel Niederösterreichs, dessen allein erhaltenes Mittelstück der

Himmelfahrt Mariä sich in der Kirche zu Adamstal in Mähren befindet.

Benedift Edelbeck aus Budweis, dort Siebmacher, verfaßt 1568 eine

deutsche Komödie von der freudenreichen Geburt Jesu Christi und später
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Anteil an der deutschen
Budweis hat als Stadt und mit seinen Dörfern
Volks= und Reichs=
hervorragenden Anteil an der deutschen Ostkoloni-
geschichte
sation. Von Budweis ist deutsches Stadtrecht
verliehen worden nach Kaplis, Wittingau, Wesely,
Sobieslau und Barau in Südböhmen; für die Städte Sobieslau und
Wittingau war das Budweiser Stadtgericht das Berufungsgericht. Von
Budweis aus hat man Südböhmens Ausfuhrwaren schon im Mittel-
alter nach Wien, Linz, Passau, Prag, Pilsen und Jglau gebracht, doch
auch Salz aus Oberösterreich nach Böhmen. Allerhand Waren aus Oester-
reich und Bayern kamen ins Land.
Die größte befestigte Stadt am Grenzwald war Budweis all die Jahr=
hunderte über, daher immer wieder umkämpft, oft bevorrechtigt, bald
reich geworden, dann immer wieder eine Beute ihres Wohlstandes,
schlaff in der Zucht, verwöhnt durch sattes Behagen, so daß Fremde,
Tschechen, in ihr in der Mitte des 15. und 19. Jahrhunderts und ab
1890 allgemach wieder die Macht gewinnen konnten. Stets aber hat das
Deutschtum, bald nach Jahren, bald nach Jahrzehnten, dort wieder die
Macht erlangt; nun zum drittenmal in den leßten sechshundert Jahren.
Biologische und fittliche Gründe hatten beim leßten
deutschen Machtverlust hier entscheidend mitgewirkt. Schon um 1880
hatte das deutsche Bürgertum von Budweis ständig sinkende Geburten
zahlen; um 1900 war es bei der deutschen Bauernschaft ringsum schon
ebenso: das Ein- und Zweikindersystem zog ein. Um 1920 begannen die
Tschechen in und um Budweis diesem „Vorbild" zu folgen. Im Jahre
1937 hatte der damals schon zu vier Fünfteln tschechische Bezirk Budweis
nur 11,32 Lebendgeburten auf das Tausend seiner Bewohner (gegen 24,45
des Böhmerwaldbezirkes Kalsching und 13,35 des Durchschnittes des
Landes Böhmen), aber 13,33 Todesfälle auf das Bevölkerungstausend
(die entsprechenden Bergleichszahlen 17,74 und 13,28). Budweis war
somit ein „sterbender Bezirk", wobei festzustellen ist, daß der Mangel an
einem Geburtenüberschuß, ja der Ueberschuß an Sterbefällen um 2,01 auf
das Tausend weit stärker zu deutschen als zu tschechischen Lasten gegangen
ist, ohne daß wir darüber eine genaue statistische nationale Aufgliederung
besäßen.
Da Geschichte aus den Tiefen des Blutes aufsteigt, aus jenem Lebens-
strom, der die Geschlechter werden und vergehen sieht, aber als Träger
der Erbmasse und als Werkzeug des Geistes weiterpulst, so stehe diese
zusammenfafsende Betrachtung hier statt der weiteren Häufung nüchter-
ner Zahlen und trockener Tatsachen und Namen.
Seit den Tagen eines Georg von Podiebrad, der freilich in
seiner Urkunde vom 16. Mai 1459 „Budweis" noch deutsch benennt,
mußte Budweis, das unter dem Rat und Bürgermeister Andreas Puklice
von Bzuch (erschlagen i.J. 1467) sich tschechischer Führung unterstellt
hatte, gleich allen anderen königlichen Städten mit den Landesämtern
und der böhmischen Kammer tschechisch korrespondieren, doch war seit
13
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1468 wieder ein deutscher Rat im Amt. Wer nicht deutsch

konnte, der wurde von der Stadt nicht als Beamter angestellt. Budweis

wurde sehr rasch wieder immer stärker deutsch; es hat schon in den leßten

Fahrzehnten des 15. Jahrhunderts durch Zuzug aus Desterreich seine

Bevölkerung ergänzt. Als dann vollends in Budweis im Jahre 1495

die Ruhr mit 3472 Todesopfern und im 16. Jahrhundert einige Male

die Pest (so im Jahre 152i) wütete und die Stadt entvölkerte, sind ab

1550 volle zwei Jahrhunderte hindurch die Zuwanderer nahezu aus=

nahmslos Deutsche, die Eintragungen über den Verkauf von Liegen=

schaften in Budweis nahezu ganz deutsch. Freilich sind gleichzeitig,

wie das damals in Böhmen überhaupt häufig gewesen ist, auch aus

Budweis mehrere alte deutsche Bürgerfamilien, die den Adelsstand er=

reicht hatten, dem Tschechentum zugefallen.

In der zweiten Hälfte des 16. Fahrhunderts strömten evangelische

Deutsche aus den Alpenländern, wo damals schon die Gegenreformation
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deutsch verfaßt. 1642 wird die tschechische Predigt in Budweis auf

gehoben, um die gleiche Zeit verschwindet das Tschechische

aus der Budweiser amtlichen Korrespondenzdenn

die Tschechisierungsgewalt in Prag hat nach der Schlacht am Weißen

Berg vom 8. November 1620 aufgehört. Die „Verneuerte Landes

ordnung für Böhmen vom Jahre 1627 hat ausdrüklich die Gleich

berechtigung des Deutschen und Tschechischen im Lande festgeseßt. Die

Deutschen von Budweis lernen nun nicht mehr Tschechisch. Die Zu n ft

der Fleis cher erfucht den Kaiser, ihre Artikel deutsch zu bestätigen,

weil manche von ihnen tschechisch nicht verstünden. Das

Budweiser Bürgertum war damals ganz deutsch.

Freilich hatte Budweis im ganzen 17. wie auch zu Beginn des

18. Jahrhunderts neben dem deutschen Syndikus der Stadt auch einen

tschechischen, von dem wir noch 17i9 tschechische Eintragungen finden,

und eine tschechische Unter schicht von Dienstboten, Höckern u.s.f.,

die gegen Ende des 18. Jahrhunderts durch den Zuzug slawischen Land=

volks in die Stadt verstärkt worden ist.

Als in der Mitte des 15. Jahrhunderts unter König Ladislaus die

Budweiser gegen die Rofenberger Wittigonen treu zum König gehalten

hatten, war ihnen das vom König Podiebrad bestätigte Privileg erteilt

worden, ihre Stadt habe eine fönigliche zu bleiben und dürfe weder ver=

kouft noch verpfändet werden. Mit dem schon vorher von den Lurem=

burgern erhaltenen Privileg, Ju d en anzusiedeln, hatte die Stadt sehr

schlimme Erfahrungen gemacht. Die Juden wurden dann im Jahre 1506

aus Budweis hinausgejagt.

Im Dreißigjährigen Krieg ist Budweis wiederholt belagert, doch nie

eingenommen worden, während es später wiederholt feindliche Truppen

in seinen schadhaft gewordenen Mauern gesehen hat, so nach 1805 und

1806 Franzofen unter Marschall Bernadotte.

Im Jahre 1848 zur Nationalversammlung nach Frank

furt am Main einen Vertreter zu wählen, hat Budweis aus Rück=

sicht auf die damals schon in Böhmen wiederaufstrebenden Tschechen ver

säumt. Sein Deutschtum war schlaff und ängstlich geworden, was den

Verfall seiner nationalen Stellung und seiner Wirtschaftswohlfahrt ein=

lcitete. Gerade die Not aber hat die Verbundenheit mit Bolk und Reich

als unabweisbare heilige Pflicht auch dem leßten Deutschen unserer Bud

weiser Bolkstumsinsel eingehämmert.

Deutsche Wirtschafts-

Der Schiffmeister Adalbert L a n n a, 1805 im

pioniere

„Schiffbauhof“ bei Vierhöf an der Moldau nächst

Budweis als Sohn eines kaiserlichen Schiffmeisters

geboren, der einer im Salzkammergut Oberösterreichs beheimateten

Familie entstammte, hat als weitschauender Unternehmer den Moldau

pcrkehrsweg wesentlich verbessert und die Eisenbahnerrichtung nachdrük

Lich betrieben, auch verschiedene Betriebe geschaffen, und Unterrichts

15
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anstalten sowie das 1858 gestiftete Waisenhaus überaus eifrig gefördert.

So ist er zu einem Wohltäter für Budweis und Südböhmen geworden.

Schon als Jüngling hat er mit mehreren aus Eichenholz gefertigten

Flößen Moldaufahrten von Budweis nach Hamburg unternommen,

wohin er 1824 auf diese Weile auch Graphit aus dem Böhmerwald



Abschrift:

20

Empfan

s b e s t ä t _i

g

u_n_g_$

Hiermit bestätige ich, von dem Sonderbeauftragten

der Deutschen Reichsbank bei der Nationalbank für Böhmen und

Mähren, Herrn Reichsbankdirektor Dr. Müller, heute einen Scheck

der Kreditanstalten der Deutschen, Nr. l83784, über

K 6o.ooo.- /i.W.: sechzigtausend Kronen/,

erhalten zu haben.

Dr. Fritz Koberg m.p.

Prag, den 25.XI.194o.

Für die Richtigkeit der

Abschrift:
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Prag, den 26. Feber 194o.

V er m er k.

Es ist in Aussicht genommen, Dr. Fritz K o b e r 5,

Prag IIl., Nerudagasse 29, in einer - noch zu schaffen-

den - Planstelle eines deutschen Bücherei-Instruktors

bei der Protektoratsregierung unterzubringen. Damit erle-

digen sich die Vorschläge von Dr. Z a n k l, soweit

sie sich auf die Unterbringung von Dr. Koberg beziehen.

Zu erledigen wäre lediglich noch die Frage der Ge-

währung eines Ehrensoldes an Koberg.

.YA
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26. Feber 1940.

St.S. 179/40.

In Herrn

26.1 1940

Reichsleiter B o u h l e r,

Bex lin W8,

Vosstr.4.

Reichsleiter!

In Prag lebt ein alter und verdienter Kämpfer der

völkischen Bewegung, der seit dem Jahre 1921 Gut

und Gesundheit im Kampfe gegen die Tschechen ge--

opfert hat und der sich nun in bedirftigen Verhältnis-

sen befindet. Be handelt sich um den Pg.Dr. Fritz

K o b e r g, Prag III., Nerudagasse 29. An mich ist

die Anregung herangetragen worden, mich dafür ein-

zusetzen, dass Dr. Koberg in den Genuss des Ehrensol-

des gelange, den der Führer für verdiente alte Kämpfer

ausgesetzt habe. Mir sind die Voraussetzungen, unter

denen der Ehrensold gewährt werden kann, nicht bekennt.

Ich möchte auch keinen Antrag stellen, wenr er auf Grund

der einschlligigen Bestimrungen von vornherein aussichts-

los ist. Ich wäre Ihnen deshalb, Reichsleiter, zu Dank

verbunden, wern eie gir mitteilen würden, unter welchen

28219
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Voraussetzungen der Ehrensold gewährt wird und

welche Formalitäten zu erfüllen sind, um Koberg

in den Besitz des Ehrensoldes gelangen zu lassen.

Heil Hitler !

Stets Ihr

3. lv.am 25.7.194o bei mir.

81C8S
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XV/Vt.

Prag, am l6.Feber 1940.

1

Betrifft: Dr. Pritz Koberg, Prag III, Nerudagasse 29.

Ver merk.

l.

Ich habe mich wegen Unterbringung des Dr. Fritz Koberg

naehdrüekliehet bei nachstehenden Stellen energisch, aber bisher

leider ohne Erfolg bemüht:

1.) Kreisleitung der NSDAP

2.) Bund deutscher Osten

3.) Verband der deutschen Land- und Porstwirtschaft,Prag

4.) Deutsche Volksbildungsstätte Prag

5.) Magistrat der Hauptstadt Prag (durch Primatorstellv.Prof.

Dr.Pfitzner)

6.) Land Böhmen (durch Landes-Vizepräsident Drv Preibsch)

7.) Gauleitung Reichenberg (durch Gauorganisationsleiter Fritz

Bürger).

Die Gauleitung Reichenberg hat über die Verwendung

des Dr. Koberg noch keinen abschließenden Bescheid erteilt.

Ich darf indessen noch folgende Möglichkeiten vor-

schlagen: Dr. Koberg ist Büchereifachmann. Vielleicht käme unter

den neuen Verhältnissen seine Verwendung in der Universitäts-

bücherei in Frage, jedoch wieder nur neben einer leitenden

Kraft, da Dr. Koberg die organisatorischen Fähigkeiten und die

notwendigen tschechischen Sprachkenntnisse nicht besitzt.

Am zweckmäßigsten erscheint mir jedoch folgende Lösung:

Dr.Koberg verbleibt im Kulturverband und wird unter entsprechen-

der Gehaltserhöhung nach § 8 balßrStellvertreter des Verbands-

Sar Fabingus

leiters eingesetzt.

Bestünde nicht auch die Möglichkeit,Dr.Koberg auf

Grund seiner Verdienste um den Nationalsozialismus seit l921

zur Verleihung eines Ehrensoldes, den der Pührer für verdiente

alte Kämpfer bestimmt, vorzuschlagen?

Ich kenne Dr. Koberg persönlich gut und weiß auch,

daß er das Vermögen seiner Frau in den Anfängen der DNSAP ge-

opfert hat. Es ist ferner bekannt, daß seine inzwischen gehäuf-



5.
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14. November 1939.

An Herrn

15.2.X1. 119399

Dr. Fritz

Koberg.

Prag

III.

Nerudagasse 29.

Lieber Koberg !

Für Deine Glückwünsche zu meiner Beförderung

zum SS-Gruppenführer danke ich Dir herzlich. Ich hoffe

mit Dir, dass auch die künftige Arbeit im völkischen

Kampfe von Erfolg gekrönt sein wird.

Zu meiner Ueberraschung höre ich, dass Deine

persönliche Zukunft immer noch nicht gesichert sei.

Ich war der Meinung, die Angelegenheit sei längst zur

Zufriedenheit geregelt. Ich werde mich sofort der An-

gelegenheit annehmen und dafür sorgen, dass sie in

Ordnung konnt. Es bedarf keiner Erörterung, dass die

Opfer, die von Dir gebracht worden sind, nicht nur

Anerkeanung, sondern auch Dank verdienen. Wenn ich

Dir einen Teil dieses Dankes in der Form abstatten

kann, dass ich mich Deiner Zukunft annehme, so ist

mir das ein aufrichtiges Bedürfnis.

Heil Hitler!

Dein

Bitte wenden !
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ALCRON PRAHA

Prag, den 26.April 1941.

TELEF 262-41-6 INTERURB 262-47-48 TELEGR ALCRONOTEL

200 APARTEMENTS-GARAGE

PSP KTO 202960

Herrn

Oberregierungsrat G i e s,

Kanzlei d.Herrn Staatssekretär Frank

P r a g, Czernin-Palais.

D. J D2s Siaasjek.2u

be.n Reichsprotektoc

Ihr Zeichen:

in Böhmen wnd mähren.

II 4 a / 5464

Eing. 28.APR.1941

I nt.:

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat!

Ich danke Ihnen bestens für Ihre

gütige Erlaubnis, 3 Zimmer-Mädchen aus dem Protektorat, nach

K a r l s b a d in das Fremdenheim "Rudolfshof" schicken zu

dürfen.

Mit vorzüglicher Hochachtung.

08V - 
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i des Staats■ektetars

.4. 4h- Purfberkl.

pya afitatn.

beim Reichsp olektor

in Böbmen und mähcen.

Eing.: 24.MAI 1941
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Sicherheitsdienst RF4

Prag=Bubentich, 6.5.1941

SD-Leitabschnitt Prag

Sachlenwveg

Fernfprecher 77444

B 2 - PA.1383/41

Vertraulich!

An den

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

- Abteilung II - z.Hd.von Herrn Reg.-Rat Dr.Reichmann

Prag

Betr.: R ■ ž i ■ k a, Petery

geb.28.4.01 Kyjow/Mähren,

wohnh.: Prag I, Kastalusgasse 11/II.

Vorg.: Dort.Abteilung II SD 1567/41 v.21.3.41.

Anlg.: 1 urschriftlich

Hesy

A

Rüži■ka ist mit einer Deutschen verheiratet. Wie die

Feststellungen ergaben, handelt es sich bei ihm um einen nehr-

fach vorbestraften Gewohnheitsverbrecher.

Nachstehend wird ein Strafregisterauszug mit der Bitte

um Kenntnisnahme übersandt:

Im Jahre 1919 vom Bezirksgericht in Kremsier unter Uv228/

19 wegen Veruntreuung (§ 461) 48 Stunden Arrest,

im Jahre 1921 vom Bezirksgericht in Kyjow unter U IV 214/

21 wegen Veruntreuung (§ 461) wieder 48 Stunden Arrest,

im Jahre 1931 vom Kreisgericht in Ung.-Brod u.Tk VIII 644/

31 wegen Betrug (SS 197, 199) 1 Monat schweren Kerkers,

im Jahre 1933 vom Bezirksgericht Brünn unter T VI 300/33

wegen Veruntreuung (§ 461) 8 Tage Gefängnis,

in Jahre 1933 vom Kreisgericht Brünn unter T V 2856/33

ebenfalls wegen Veruntreuung (§ 461) 1 Monat Kerker,

im Jahre 1934 vom Bezirksgericht in Kyjow u.T 861/34 wegen

Veruntreuung (§ 461) 7 Tage Arrest,

im gleichen Jahre vom Kreisgericht in Brünn unter Tk I -

2372/34 wegen Betrug unter erschwerenden Umständen (S§ 197, 200)

8 Monate schweren Kerker,

im Jahre 1935 vom Kreisgericht in Prag Tk II 2317/35 we-

gen Landstreicherei 3 Tage Arrest,

im Jahre 1935 vom Bezirksgericht in Ung.-Brod Tk VIII 507/

35 wegen Teilnahme am Verbrechen (§ 5) und Betrug - betrügerische

2,,0,

$\B $

b.w.
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65a.

ITe.u p o.ektor

in uuhm n uno mähren.

Eing.: 20.MAI 1941

Tgb. Nr.:

Krida - (§ 205)- 3 Monate Kerker,

im Jahre 1936 vom Kreisgericht in Brünn

unter Tk I 2537/35 wegen Veruntreuung (§ 461)

4 Monate Kerker.

1940 wohnte R. in Berlin, Schlesischestr.

21, und wurde wegen Betruges gesucht.

i.A.

Auobi

-Sturmbannführer

ter OerruieriGrd fiab.

Moy Man Oafbrig wid ein ut fg

Ma in Fragu Rouen.

Éliine

20.

4y.

α

/ 2095.40.

27782
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Der Reichsprotektor

Prag IV, den

21.März 1941.

in Böhmen und Mähren

Regierungsrat Dr.Reichmann

Czernin-Palais

Fernsprechanschlüsfe: Prag 60141, 31945, 60951, 64456

Nr.

Abteilung II

22 II1. 1941

66

Es wuirdgebeten, biefes Gesdhäftözeichen und ben

Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.

Monten der Oberkasfe

S1567/4

Bosfparfafienkonto Nr. 98.500 und Girofonto

bei der Rationalbank für Böhmen und Mähren

in Bran

5D-Leitabschnitt Brag

flol

An

5255

22·MRZ1841

SD-Leitabschnitt Prag

Beerbelter

Prag

Rhtengeichent

YeTu

P

L

1 Anlage!

Betr: Peter R ■ ■'i ■ k aPrag, Ha■talska 11,Ií.Stck.

en lichcube.

Jn der Anlage übersende ich ein an Herrn Staats-

ct S da

kretär interessiert sich für die Feststellung, ob dem

Gesuchsteller geholfen werden kann. Der Herr Staatsse-

kretär ist mit einer Stützungsaktion unter der Voraus-

setzung einverstanden, dass der Rufbericht über den Ge-

suchsteller und seine Frau positiv ausfällt. Nach mei-

ner Feststellung kann der Gesuchsteller in den Handel

mit Alteisen oder Altmaterialien nicht eingesetzt wer-

den. Jch bitte aber, wegen einer anderweitigen Unter-

stützung des Gesuchstellers um Übersendung eines Ruf-

berichtes.

Mimen



7. Juli 194l.

St.S.XI B - 165.

1.

Herrn

4941

Oberlandrat Dr. Bayerl,

Z 1 in2

Oberlandratsamt.

Sehr geehrter Herr Oberlandrat!

Hiermit übersende ich eine an Herrn Gauleiter und Reichs-

S se  e t d

Kolá■ aus Luhatschowitz zur gefälligen Kenntnis. Kolá■ hat

sich vor nicht allzu langer Zeit in der gleichen Angelegen-

heit an den Herrn Staatssekretär gewandt. Ich halte es für

angezeigt, daß Sie sich des Vorganges annelimen, da es nicht

vertretbar ist, daß eine Angelegenheit, die zunächst die dort

Dienststelle angeht, bei dritten Stellen anhängig gemacht

wird. Sollten Sie es für zweckmässig erachten, mich mit der

Angelegenheit nochmals zu befassen, stehe ich Ihnen zur Ver-

fügung. Ein Abgabebescheid ist nicht erteilt.

Heil Hitler!

Ihr

D

Oberregierungsrat.

Z.d.A.

Srlesig R
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Gruppe Eisenbahnwesen
Prag, den 7. April 194l.
III/1 - 3 V 37 - 502/00/BMB
Duco des Staatsfekretärs
beun Reichspeotektor
An das
in Böhmen und mähren.
Büro des Herrn Staatssekretärs
Eing.: 10.APR.1941
Prag
Tgb. Nr.:
Ich habe die Eingabe des Techn. Rats Ing. Kolár,
Königgrätz vom l2./3.d.J., die Sie mir unter Zeichen St. S.
XI B - l65 zugeleitet haben, an die Abt I abgetreten. Es han-
delt sich um keine in meinen Bereich fallende Angelegenheit,
sondern um die Bitte um Zuerkennung der deutschen Staatsan-
gehörigkeit.
Im Auftrage:
ez. B r e nd e l
A
Beglaubigt:
zimpich
Angestellte.
230
1Y
P0
Ct. S.
$\B-165}$
20.8/267
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, den 21. April 1941.

1.

Sehr geehrter Herr Major!

22. IV. 1941

Für Ihre Mitteilungen vom 1. und 17.d.Mts. - Zei-

hen Nr.110 bezw. 123 Adj/1941 danke ich verbind-

lich. Ich möchte der Auffassung sein, dass die

von Ihnen in die Wege geleiteten Maßnshmen aus-

reichen, um den Wünschen des Landwirts Josef

Eliáš Rechnung zu tragen.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung

lo.

Oberregierungsrat.

SPTTe

An Herrn

Major d. Gend. H a r t e l ,

Prag

VII,

Sommerbergstrasse 67.

2. Z.d.A.

$\B158

St. S.
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Major der Gendarmerie

Edmund Hartel

Adjutant des Ministers des Innern

Prag VII., Sommerbergstr. 67.

Nr. 123 Adj·/1941.

Prag, den 17. April 194l.

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat!

Zu Ihrem Schreiben vom 8. März l94l und als

Nachtrag zu meinem Berichte vom l. April l94l, Z. llo/Adj·/

194l gestatte ich mir in der Angelegenheit des Landwirtes

Josef E l i á š

folgende weitere Information zu über-

reichen:

Der Pferdehändler Jaroslav

C h y t r á ■ e k

aus Klein Techow Nc. 64 hat am 28. März 1.J. auf unbestimmte

Zeit, unverbindlich und völlig kostenlos dem Landwirt

E l i_é ž-. aus Biechowitz Nc. 4 das versprochene Pferd für

die notwendigen Feldarbeiten unter der Bedingung geliehen,

daß E 1 i á š_ dem Pferd die entsprechenden vollen Futter-

mengen verabreicht und die erforderliche Wartung abgedeihen

läßt.

Auf diese Weise ist es E l i á š möglich, seine

Felder im vollen Umfang zu bewirtschaften.

Weiters erlaube ich mir zu bemerken, daß E l i á š

im Wege der Bezirksbehörde in Ritschan dem Ministerium für

Landwirtschaft ein Gesuch um Gewährung einer außerordentlichen

Geldaushilfe zur teilweisen Deckung des Schadens überreicht,

den er in den Monaten Februar und März l94l durch den Verkauf



45a

von drei Zugpferden zur Notschlachtung erlitten hat.

Der Genannte hat gleichzeitig erklärt, daß er

im Falle, als ihm irgendein Betrag gewahrt würde, den Rest

des Geldes sich schon auf irgendeine Weise beschaffen und

das Pferd, das heute wenigstens lo.ooo.- K kostet, wahr-

scheinlich kaufen werde.

Ich bitte um gefällige Mitteilung, ob ich in

dieser Angelegenheit noch eine weitere Veranlassung treffen

' soll.

l

Mit vorzüglicher Hochachtung

27772
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Der Wehrmachtbevollmächtigte

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren.

Prag XIX. den 12. April 19 41.

ficganpiatua

Diat der Wehemacht 5

boyang

Chef des Generalstabes.

/ 18/4.47.

beinefrin

An den

persönlichen Referenten

beim Staatssekretär beim

Reichsprotektor in Böhmen u.Mähren,

Herrn Oberregierungsrat G i e s ,

in P r a g

.-.-.-.-.-.

In den Anlagen folgen die Schreiben betr. Zutei-

lung von Leihpferden an den tschech. Bauern Josef Elias

zurück mit folgenden Erläuterungen:

1.) Leihpferde, die ohne deutschen Pferdepflegern

an Zivilbenutzer ausgegeben werden, gibt es

ab 1.4.1941 nicht mehr (außer Kleinpferden,

die aber schon sämtlich ausgeliehen sind).

2.) Es besteht die Möglichkeit, daß Elias Pferde

von einer in der Nähe seines Wohnortes lie-

genden Truppe leihen kann; die Truppenteile

haben die Anweisung, an Bauern zur Bestellung

ihrer Äcker, Einholung der Ernte usw. Truppen-

pferde (mit Pferdepfleger) auszuleihen, so-

fern es der Truppendienst zuläßt. Zu diesem

Zwecke muß sich der betr. Entleiher an den

zuständigen Oberlandrat zur Erlangung einer

Dringlichkeitsbescheinigung wenden, mit der

er dann den nahe gelegenen Truppenteil um

Zuteilung von Leihpferden bitten kann.

3.)

$\B-158b
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- 2 -

3.) Von Zeit zu Zeit werden vom Heer truppenuntaugliche

(tu.) Pferde zum Schätzpreis verkauft. Diese tu.-

Pferde werden bestimmungsgemäß in ihrer jeweiligen

Gesamtheit an den Reichsprotektor abgeführt und zwar

75% an Gruppe E.nährung und Landwirtschaft und 25%

an Gruppe Verkehrswesen, die die Verteilung an die

Bedarfsstellen vornehmen.

Zur Erlangung des Ankaufs solcher tu.-Pferde

muß sich der Bewerber mit seinem Antrag also an den

Reichsprotektor, Gruppe Ernährung und Landwirtschaft

wenden, da sich die Wehrmacht mit dem Verkauf dieser

Pferde nicht befaßt.

Für den Wehrmachtbevollmächtigten

Der Chef des Generalstabes:

- 2 Anlagen -


